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Maı 1986, Ya {f.) nıt einer unbeirrba- Instiıtutionen mIiıt dem Kirchenbild des
1CIN Stetigkeit erklärt: 1. Wolfgang / weıten Vatikanischen Konzıls VeI-

Haas 1St un: bleibt Bischof VO  - Chür, traglıch selen. Dazu komme die Eın-
un: mıiıt einem Amtsverzicht 1St nıcht seıtigkeıt der Erwartungen, insotern

rechnen. Von der Bischofskonte- der Kardıinalsbrief nıcht Z KenntnıiısSackgasse? CI wiırd eshalb „unzweıdeutige nehme, in welchem Ma{iß sıch die
Keıin römuiısches Finlenken ım Fall Unterstützung für Bischoft Woltgang Schweizer Bischotskonferenz für

Haas und brüderliche Zusammen-Haas Bıschof Haas eingesetzt und W1€e sehr
arbeit mI1t ıhm  CC S1e sıch bemüuht habe, iıhm be] der Meı1-ach der Herbstvollversammlung der

Schweizer Bischofskonfterenz hatte Fur alle weıteren Gespräche mıt apst SterUuNg der schwierigen Sıtuation
helten. Er habe sıch nıcht helten lassensıch ıhr Präsıdent, Weihbischof /oseph Johannes Paul J W1€ mıiıt den zustan- wollen, sondern jeden Vorschlag alsCandolfı, sehr zuversichtlich über dıe dıgen Kurjeninstitutionen 1St nach

Möglıchkeıt geaußert, da{ß aufgrund Auskunft des Päpstlichen untıus 1ın Einmischung abgewıiesen.
des Intormationsbesuches des Päpstlı- Bern, Erzbischot Edoardo Roviıda, Im Bıstum hur selber haben sıch dıe
chen Delegierten, Erzbischof arl- VO diesem Briet auszugehen: Fur Auseinandersetzungen auf die rage
0Se Rauber, der Heılıge Stuhl wirk- Weıihbischoft Gabriel Bullet, der auf die Priesterausbildung zugespitzt.
SaInle Maf$nahmen ZULE: Entspannung der Pressekonterenz den bereıts Z Diese denn auch Gegenstand
der mıifßlichen Lage 1m Bıstum Chur Bischofssynode ach Rom abgere1- eınes „Appells“ und e1lnes Brietfes VO

treffen werde (vgl Oktober sten Präsiıdenten vertrat, 1St eın Licht- der Dekane des Bıstums VO

1991,; 487) Uim betfremdlicher blick der Abschnıitt des Briefs, iın dem bzw 29 September die Bıischoftfs-
mu{fte die Agenturmeldung VO VO „spateren Etappe  c dıe Rede 1St. konferenz, auf die die Kongregatıon
November AUS Rom wırken, die gle1- Den päpstlichen Telefonanruf konnte für das katholische Bıldungswesen mı1ıt
chentags AA Wıntersitzung Weihbischof Bullet ın seiınem Ablauf, ıhren Brietfen VO bzw. kto-
mengetretene Bischofskonterenz habe nıcht aber 1in seıiner Bedeutung ber die Bischofskonterenz reagıer-
eın röomiısches Schreiben MIt der Auf= erklären. te Aktueller Anlaf dieser rage

mehrere weıtreichende Ent-forderüng erhalten, “SICH MIt dem Die Bischofskonterenz beauftragte in
Churer Bischof Wolfgang Haas StAar- der Folge ıhre dre1 der Sonderver- scheide des Churer Bıschofs, ament-

ker solıdarısch zeiıgen“, und zudem sammlung der Bischofssynode teıl- ıch AUS der interdiö zesanen Träger-
dıe über dıe Nuntıatur vermuıiıttelte nehmenden Mitglieder, während ıhres schaft des Drıtten Bıldungsweges, der
teletonısche Mitteilung Johannes Romautenthaltes ıne Audienz se1lIt 1975 der Theologischen och-
Pauls D die Schweizer Bischöfe schule und Semiıinar St. Luzı innachzusuchen und Johannes Paul IA
„seıen jederzeıt in KRom wıllkommen“ dabei erklären, W a4as der Kardınals- Chur durchgeführt wurde, e-

Gleichentags wurde überdies der brief be1 den Schweizer Bischöfen AUS- CM für dıe künftigen Priıesteramts-
Inhalt Zzweıer Briefe VO Kardıinal Pıo gelöst hat. [ )as Gespräch der dre1 kandıdaten e1in verpflichtendes MOT=
Laghı dıe Bischofskonterenz Bischöfe miıt dem apst fand bereitungsjahr („Lauretanum”) eINZU-
bekannt, iın denen der Prätekt der Dezember richten, über das nıcht weıter
Kongregation für das katholische Bıl- Be1i Weihbischof Bullet und be] vielen informuıert, das aber November
dungswesen seın grundsätzlıches FEın- 1991 eröffnet wurde:; den bisherigen
verständnıs mi1t den die Priesterausbil- seıner Miıtbrüder, W1€ auf der Pres-

sekonftferenz erklärte, hat der Brief VE Kegens VO St Z durch das Upus-
dung betreffenden Entscheiden \WWO) De1i-Mitglied Peter UtZz ErS@LIZCEN,
Bischof Haas erklärte. allem enttäuscht. Dıie Bischöfte hätten der sıch verpilichtet hat, AaUs St uz1das Gefühl, der Arbeitsbesuch der
Die dıe Bischofskonterenz VO und eın Priıesterseminar 1 Sınne des ID<ınterversammlung özesanbischofs machen.der Bischotfskonferenz anschließende Aprıl 1991 1mM Vatıkan (vgl. Junı
Pressekonterenz rachte dann LO 249 f.) W1e€e VO  e allem auch der Einspruch diese Entscheide

Licht in dıie teilweıse rätselhaften NO Inftormationsbesuch erhoben die Dekane, Ühnlich W1€e dermehrwöchige Priesterrat und weıt zurückhaltender
gange. Am Morgen des ECKSTCH Ver- VO Erzbischof Rauber 1n der Schweiz als der RT der vewählten un: dele-sammlungstages erhijelt dıe Bischofs- se]len nutzlos SCWESCI, denn die Lage- xjerten Miıtglieder des diözesanenkonterenz einen VO Kardınal Bernar- beurteilung durch dıie beıden Kar-
dın Gantın, Prätfekt der Kon- dınäle sSEe1 nıcht 1m geringsten differen- Seelsorgerates Chus:-, nıcht grund-

sätzlıch, sondern aUus orge diegregation für dıe Bıschöfe, und Kardı- zierter geworden. Weihbischof Bullet schon erkennbaren Folgen der e1Nsa-nal Angelo Sodano, Staatssekretär, erklärte als seın Gefühl, nıcht verstan-
LE  Z und dıe konkrete Wirklichkeitunterzeichneten und ohl mı1t Johan- den worden se1ın, nıcht dıe yleiche nıcht berücksichtigenden Entscheide

1L1C5 Paul abgesprochenen Brief, der Sprache sprechen W1e€e die Vorsteher des Diözesanbischofs.den Bischöfen ındes nıchts wirklich Zew1sser Kurıieninstitutionen; über-
Neues Denn die Kardıniäle wIıe- dies könne nıcht mehr erkennen, Eıne dieser Folgen 1St iıne Selbsthilfe-
derholen, W dıe Kurıe se1it Ausbruch W1€e dıe Verhaltens- und Verfahrens- bewegung, die OX in der eher kon-
der Krıse 1m Bıstum Chur (vgl. weılsen („le fonctionnement“) dieser servatıven katholischen Zentral-
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schweız Fu{fß fassen beginnt. SO hat französischsprachigen Landesteil die Schwäche bzw Akzeptanzkrıise des
die Konferenz der katholischen Seel- oroßen Wahlgewinner; in resc1a tradıtionellen Parteiengefüges sınd

der überholte dıe VO  - Senator Umberto sozıialıistische Parteıen ebenso betrof-SOTSCI und Seelsorgerinnen
Urschweiz 27. November 1991 Bossı angeführte MIeeSa Lombarda“ ten W1e€ christdemokratische (dıe
ıhre Dekane und Domkapıtulare auf- dıe 1n der Lombarde tradıtionel]l Democrazıa Crıstiana 1n Italıen, die
gefordert, iıne Beratungsstelle für das tührenden Christdemokraten: Schweizer CX die flämischen
kırchliche Personal einzurıichten; S1e Wıen wurde die FPO Jörg Haiıders Christdemokraten und die Oster-
oll den Kırchengemeinden „MOg- zweıtstärkste Parte1ı VOT der OVP, und reichische OVP)
lıchst gee1gnete Seelsorger und Seel- 1n der Schwei7z verloren dre1 der vier
sorgerinnen” vermıiıtteln und Theolo- Regierungsparteıen, während dıe Die betroffenen Parteıen sınd ZzuL

beraten, angesıichts der ewınne VOvx1estudıerenden beistehen, die „den AAUtopartel gestarkt wurde, die nıcht den
VO  - Bischof Haas verfügten einselt1- ıne ıhrer Meınung nach über- Protestgruppierungen

bequemen Weg der Wählerschelte
sCcmh Ausbildungsweg“ nıcht gehen triıebene Umweltgesetzgebung UuunNn- einzuschlagen. S1e sollten auch dermoöchten. Dem autmerksamen Beob- Zzunsten des Individualverkehrs
achter tällt ın dieser Bıstumskrise auf, Felde zıeht. Versuchung wıderstehen, sıch Zzumın-

dest rhetorisch manchen radıkalen,W1€ wen1g sıch die unmiıttelbar Betroftf-
tenen verstanden tühlen, W1€e S1Ee Fuür diese Wahlresultate o1bt sıcher zugkräftigen Parolen VO Protestpar-
der Not,; sıch mı1t ıhrem Bischof bzw. unterschiedliche Gründe. Teilweise telen anzunähern; 1m Wettbewerb mıt

profitieren dıe jeweıligen (Gewıinner solchen Gruppilerungen, dıie sıch teil-mıt den Kurileninstitutionen nıcht VeI-

ständıgen können, leıden Es tällt (SO der „Vlaams Blok“ Belgien und welse Sanz auf die Artıkulation VO

die FPO 1ın Wıen) davon, da S1Ee sıch Ressentiments beschränken, können1aber auch auf, W1€ wen1g dıfferenziert
ZAUI Sprecher verbreıteter Ressenti1-der Bischoft bzw die Kurij:eninstitutio- S1C ohnehin nıcht gewınnen. Notwen-

und Befürchtungen vegenüber dıg 1ST demgegenüber VOT allem die
NenNn dıe doch sehr komplexe Sıtuation wachsenden Ausländerzahlen 1n den bryitische Selbstprüfung der Jeweıligenwahrnehmen und auf 1ne pastorale
Not mıt Partızıpationsverweıgerung einzelnen Ländern bzw Regionen Tradıtionsparteıen. S1e mussen sıch
bzw rechtlichen Grundsätzen ant-

machten. Es ware allerdings voreılıg, Iragen, ob S1Ee 1n ıhrer Programmatık
daraus eınen westeuropäischen „Ruck W1€ iın ıhrer praktıschen Politik dıie

WOoOrtfen. Anlafß Z orge geben mudfßs,
da{fß A4US dieser Not heraus ine Bewe- nach rechts“ 1bzuleiten. Auf der wırklıchen Herausforderungen auf-

and liegt VACOIE allem ine Ursache: In nehmen, inwıeweılt hre Strukturen
Zung sıch oreiten beginnt, die 1n eiıner otfenen Diskussion und demsıch die Getahr eıner „schısmatıschen allen Fiällen reagıerte das Waıahlvolk be1

seiner Stiımmabgabe auf Verkrustun- Kontakt mıt den Fragen und AnliegenSelbsthilfe“ (Leo Karrer) tragt. SCT und Defizite Im herkömmlichen der Bevölkerung 1MmM Wege stehen.
Parteiensystem 7a0 der jeweıligen
Regierungspolıitik. In resc1a Di1e europäısche Entwicklung der
der Abtuhr für dıe etablierten Parteıen nächsten Jahre dürfte vermutlich

yenügend Anlaf für Entstehen undMonate kommunalpolit;_ischer Quere-
len VOLAUSSCHANSCIL, ın Osterreich 7e1- Erfolge NC Eınpunktparteien undDenkzettel Protestbewegungen 1efern. Um
gCH die beıiıden orofßen Parteıen selt

Wahlerfolge DO  > Protestparteien Jahren erhebliche Schwächen, 1n Bel- wichtiger, da{ß die orofßen Parteıen der
westeuropäischen Länder hre Ver-IN mehreren Ländern Europas oz1en lıtt das Ansehen der Regierungs- antwortiun wahrnehmen. IDEK oiltparteıen etlichen Skandalen.Die belgischen Parlamentswahlen nıcht LLUT für dıe Länder, iın denen e1IN-

etzten Novembersonntag 190 die Wahlsignale W1e€e die der etzten schlägige Wahlresultate der etzten
yleichen Tag abgehaltene, 1n Ga ochen und onaten mussen keines- eıt für Schlagzeilen ZESOrZT haben,

lien landesweit beachtete Kommunal- talls ıne massıve Existenzkrise der sondern natuürlich auch für dıe Bun-
ahl 1m lombardischen Brescıa, die tradıtionellen Parteien in den VeEeI- desrepublik, die vegenüber solchen

schıiedenen LändernLandtagswahl 1n der österreichischen ankündıgen. Versuchungen keineswegs gefeıt 1St.
Mauptstadt Wıen und die Schweizer Wohl aber sınd S1e eın deutliches Zei-
Natıonalratswahl 1m Oktober hatten chen dafür, da{ß auch in den europäl-
PINES ZgemMEINSAM: In allen Fällen schen Ländern, dıe durch eın relatıv
konnten Protestparteıien unterschıied- testes, trüheren iıdeologisch-welt-

anschaulichen ustern orlentlerteslıcher Herkunft und ıdeologischer
Ausrichtung Z Teıil beträchtliche Parteiengefüge epragt sınd, Parteı- Wıderspruchewınne erzielen, während dıe Jewel- bindungen lockerer zwerden und des- bher den Unsınn rechtlicherlıgen Kegierungs- b7zw etablierten halb dıe Neıigung „Denkzettelwah-
Parteien Einbufßen hınnehmen mufßs- len  « ZUuUr Stımmabgabe tür ine Pro- Optimzerung DVO  S Erziehung
e  S In Belgien der rechtsorjen- testparte1 gyleich welcher Couleur und 70 €e1 Grundsätze sınd aller zeıtgenOS-
tıerte „Vlaams Blok“ 1M nıederlän- Ser10s1tät bıs hıneıin 1ın Stammwähler- sıschen Rechtspolitik heilıg: Keıine
dischsprachigen und dıe Grünen 1mM schichten orößer wiırd. Von der Leıitbilder ethıscher oder gesellschaft-


